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Liebe Mitglieder,  
liebe Tierfreunde!
unser Jubiläumsjahr ist in vollem 
Gange und wenn Sie diese Zei-
len hier lesen, haben wir bereits  
mit Ihnen und einigen geladenen 
Gästen eine kleine Feier dazu ge-
habt.

Mit Unterstützung vieler großzü-
giger ehrenamtlicher Helfer und 

unserem Tierheim-Team konnten u.a. beim Zeltaufbau sowie beim 
„Verschönern“ unseres Tierheims die Vorbereitungen rechtzeitig 
abgeschlossen werden. Kuchen wurden fleißig gebacken und 
Getränke gespendet.

Der Wettergott war uns wohlgesonnen und somit konnte unser Fest 
gut starten. Neben der Besichtigung des Tierheims wurde auch 
eine Powerpoint-Präsentation über die Zeit von der Neugründung 

des Vereins am 15.01.1937 bis zum Jahr 1973 vorgeführt.

Bedanken wollen wir uns auch sehr herzlich bei Frau OB Gabriele 
Bauer für Ihre offenen und herzlichen Worte!

Viele von Ihnen warten auch auf Neuigkeiten, die die Zukunft un-
seres Tierheims betreffen. Wir wissen, immer mal wieder hört man 
hier und dort etwas „munkeln“, aber “ nichts genaues weiß man 
nicht.“ Wir sind im Vorstand der Meinung, dass es nicht sinnvoll ist, 
Teilinformationen in die Öffentlichkeit zu geben oder Pläne, die 
noch nicht abgesichert sind.

Wir hoffen jedoch, Sie alle im nächsten Bärchenreport umfassend 
darüber informieren zu können. Sie alle dürfen sicher sein, dass wir 
weiterhin hart für unsere Tiere kämpfen. Das können wir dank Ihrer 
Hilfe! Und so gehen wir weiterhin mit vollem Elan und großer Moti-
vation unser Thema Tierheimneubau an.

Ich wünsche Ihnen einen schönen Sommer und uns allen ein gutes 
Gelingen für anstehende Aufgaben !

Ihre Heike Nestle, 2.Vorsitzende

 1937 - 2012     75 Jahre Tierschutzverein Rosenheim e.V.

Der Stellenwert von Hunden in Spanien - Wollen Sie dort wirklich Urlaub machen?

Der Galgo Español 
- geboren um zu leiden?! 
Der Galgo Español ist ein Windhund, 
der in Spanien für die Hasenjagd ein-
gesetzt wird. Nach der Jagdsaison 
oder wenn der Hund nicht genügend 
Hasen fängt, wird er oft auf brutalste Weise "entsorgt". Dabei ist der 
Galgo ein äußerst liebenswerter und sehr sensibler Geselle. 

Kurze Rassebeschreibung: 
Liebenswert und charmant, der Sanfte unter den Jägern

Der Galgo Español gehört zu den 
Windhunden. Die eleganten, hoch-
beinigen Hunde mit langer Nase ja-
gen ihre Beute auf Sicht und werden 
aufgrund dieses Jagdverhaltens 
auch als Sighthound („Sichthund“) 
oder Gazehound („Blickhund“) be-
zeichnet.
 
Der Galgo Español wird in Spanien, wie schon seit Jahrhunderten, 
immer noch als Jagd- oder Sporthund gehalten. Bringt er seinem 
Besitzer keinen Nutzen mehr, egal ob durch Geld oder als Presti-
geobjekt, wird der Hund in eine der zahlreichen Tötungsstationen 
(Perreras) abgeschoben. Viele andere Galgos werden auf grausa-
me Weise getötet.

Mittlerweile hat sich der Galgo Español in vielen Ländern als 
Haus- und Begleithund etabliert, denn sein sanftes und ausge-
glichenes Wesen machen ihn zum idealen Familienhund. Ag-
gressionen sind ihm fremd, er ist intelligent, anhänglich, anpas-
sungsfähig und gerne gesellig. Im Freien zeigt sich der Galgo 
munter, verspielt, aufmerksam und lauffreudig – im Haus liebt 
er die Bequemlichkeit, ist ruhig, ausgeglichen und schläfrig. 
 

Wie bei den meisten Hunderassen können auch Galgos vom We-
sen her unterschiedlich sein. Auf der einen Seite gibt es den gerne 
aktiven, temperamentvollen Galgo. Diese Hunde sind für Nasen-, 
Apportierarbeiten, Jogging und auch für Agility zu begeistern. Sie 
fordern ihre Besitzer regelrecht auf, mit ihnen zu arbeiten. Auf der 
anderen Seite sind die ruhigen, etwas introvertierten Hunde, die ih-
ren Menschen gelassen und fast arrogant begleiten. Sie sind man-
ches mal auch nicht durch Leckerchen zu bestechen, für ihre Erzie-
hung braucht man Fingerspitzengefühl und konsequente Geduld.
Eines haben sie alle gemeinsam: Sie wollen gefallen und möchten 
gerne lernen. Natürlich in Maßen versteht sich, denn man darf Herr-
chen und Frauchen ja nicht zu sehr verwöhnen.

Der Leidensweg der Galgos 

Geboren, um zu leiden - 
geboren, um zu sterben.

Nein, wenden Sie Ihren Blick nicht ab 
von diesen Augen. Kalt und tot, sieht 
man in ihnen alle Abscheu und alles 
Leid derer, deren einziges Vergehen 
es war geboren zu werden. Einzig, da-
mit der Tod dieses Hundes nicht um-
sonst gewesen sein und das Ersterben 
seines Schreies, das Zerreißen seiner 
Haut und das Ende seines Kampfes 
dazu dienen möge, dass andere nicht 
dasselbe Schicksal erleiden müssen.

Er war jung und stark, aber etwas dürfte nicht gut gelaufen sein für 
ihn. Vielleicht lief er nicht so schnell wie er sollte, vielleicht ist ihm 
eine Beute entwischt, vielleicht verlor sein Besitzer aber auch nur 
eine Wette und seine Strafe damit war der furchtbarste aller Tode, 
der langsamste, der grausamste. Wie lange musste er kämpfen 
sich aufrecht zu halten, damit seine Beine weiterhin das Gewicht 
seines Körpers tragen konnten? Warum weiterleben? 

Fortsetzung nächste Seite
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Weil man weiß, wo‘s herkommt:

Seit über 50 Jahren
traditionell hochwertige

Fleisch- und Wurstspezialitäten
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Sparkassen-Finanzgruppe

Motivation, Einfühlungsvermögen und Vertrauen ... Das sind entscheidende 
Grundlagen für das harmonische Miteinander von Mensch und Tier – und 
ebenso wichtige Voraussetzungen für die gute Zusammenarbeit in allen 
Geldangelegenheiten. Von A wie Anlagen bis Z wie Zahlungsverkehr und 
Zinsen sind wir Ihr vertrauenswürdiger Partner für alles, was Sie finanziell 
auf die Beine stellen wollen. Sprechen Sie einfach mit uns! Wenn’s um Geld 
geht – Sparkasse.

Ein starkes Team und eine 
gute, vertrauensvolle Partnerschaft.

OBI Inntalstern Raubling • Hochstraß 5 • Tel.: 08035 87770

OBI Stephanskirchen-Ziegelberg · Hofmühlstr. 54
OBI Rosenheim-Aicherpark · Georg-Aicher-Str. 18

OBI Inntalstern Raubling · Hochstraß 5

Fortsetzung von Seite 1

Der Leidensweg der Galgos 
Um sich am Ende doch einfach fallen zu lassen. Um am Ende 
seines Lebens mit diesem Tod der Befreiung näher zu kom-
men, der Ruhe.

Seit seiner Geburt musste er beweisen, dass er stark war, 
nützlich. Neben seiner Mutter laufend und seinen Brüdern. 
Suchend, die Beute schlagend ohne sie zu verzehren. Seine Be-
lohnung war, in den Zwinger zurückzukehren, wo er seine tägliche 
Ration Fett und trockenes Brot erhielt, wo er mit Flöhen und Zecken 
zusammen leben musste, wo der Geruch nach Urin und Exkremen-
ten erstickend war. Oft, wo er in der eisigen Kälte des Winters und 
der erstickenden Hitze des Sommers auf seinen Herrn wartete, um 
erneut aufs Feld hinaus zu ziehen, zu laufen, zu beweisen, dass er 
nützlich war, dass er der Beste war. So auch diesen Tag und je-
den anderen Tag. Manchmal band ihn sein Herr zum Laufen ans 
Motorrad und auch wenn ihn der Abgasrauch zu ersticken drohte, 
täuschte er vor, dass ihm dies nichts bedeute, dass er wirklich woll-
te, dass er der Beste war.

Er sah, wie einer seiner Brüder auf dem Asphalt ausgestreckt liegen 
blieb, blutenden Körpers, weil er den ihm aufgezwungenen Rhyth-
mus nicht mehr mithalten konnte. Er aber musste weiter kämpfen, 
er hatte das Herz eines Siegers.
Seine Mutter war eine wahre Heldin gewesen und, obwohl sie be-
reits über zehn Jahre alt war, gebar sie alle sechs Monate hinrei-
ßende Welpen, die wiederum an andere Galgueros (Jäger) ver-
kauft wurden. 
Zumindest er hatte das Glück gehabt bei ihr bleiben zu können. 
Nachts hatte er die Wärme ihres Körpers genossen und sich erin-
nert, wie seine Mutter ihm als Welpen die Schnauze geleckt und 
ihn zärtlich gebissen hatte, um das Ungeziefer zu töten, das seinen 
Körper befiel und bei der Rückkehr von der Jagd ihm seine Wun-
den leckte. Für seinen Herrn wäre es einfach überflüssig gewesen 
den Tierarzt zu holen. Wozu auch? Es war doch so einfach und billig 
einen neuen Galgo zu bekommen.

Aber heute, mit kaum zwei Jahren, ging etwas daneben. Was war 
es? Wo hatte er sich geirrt? In nichts, nur, mit knapp zwei Jahren 
war ein Galgo zu nichts mehr nütze. Andere, ältere Hunde sind bes-
sere Zuchttiere und andere, jüngere Hunde sind bereit die Heraus-
forderung und den Kampf aufzunehmen der Beste zu sein.
Und so, heute wie andere Tage auch, verließen sie den Zwinger 
aufs Feld hinaus, aber heute, als sie an einem alten verlassenen 
Gebäude vorbeikamen, abseits aller Blicke, warf ihm sein Herr ei-
nen Strick um den Hals und band ihn an den Galgen. Seine Hinter-
beine berührten eben noch trippelnd den Boden und es kostete 
ihn große Kraft, sich auf den Beinen zu halten.
Aber all seine Anstrengungen nützten ihm nichts, nicht sein Geheul, 
seine Schreie, sein Strampeln und Keuchen. Es tat nichts zur Sache, 
sein Herr setzte sich zusammen mit seinen anderen Jagdhunden 
daneben, um zuzusehen wie er zwischen Leben und Tod hing, wie 
er kämpfte in einem Kampf, den er in jedem Fall verlieren würde.
Und - was er wiederum nicht wusste - er würde sein Leiden damit 
nur verlängern. Er sollte den anderen Galgos als Beispiel dienen, 
damit diese die Strafe für das Versagen sähen, die Strafe für den 
Fehler.

Die Strafe dafür, als Galgo geboren zu sein. 

Die Situation der Galgos 
in Spanien

Am 17. Mai 2005 - und einmal mehr durch 
Zufall - fand man im Ort Petro Munoz (Ci-
udad Real/Spanien) in einem verlassenen 
Gebäude einen auf "Klavier spielen" ge-
nannte Art erhängten Galgo, zusammen 
mit den sterblichen Überresten anderer, die 
mit Sicherheit nach Ende der vergangenen 
Jagdsaison ebenfalls erhängt worden waren. Bei dieser Art der Tö-
tung wird der Hund so stranguliert, dass er mit seinen Hinterbeinen 
eben noch den Boden berührt. Der Hund erwürgt sich selbst in dem 
Maße, in dem seine Kräfte nachlassen. Der Todeskampf zieht sich 
so über Stunden, manchmal sogar Tage hin.

Seit Jahren verurteilen spanische und internationale Tierschutzor-
ganisationen das konstante Abschlachten von Galgos durch ihre 
Besitzer, weil dieser in jeder Saison "Neue" (so nennt man in Spanien 
die jungen Galgos) besitzen möchten. 
Alles was man bislang erreichen konnte, war die Unterstützung aus-
ländischer Organisationen, die wiederum in anderen Ländern Fa-
milien für diese armen Tiere suchen. Aber immer wieder findet 

man Jahr für Jahr 
erhängte Galgos, 
ertränkt in Brun-

nen, mit gebrochenem Rücken und auf 
Feldern ausgesetzt, damit diese sich nicht 
mehr bewegen können. Andere wiederum 
werden einfach "nur" ausgesetzt und finden 
dann ihr Ende überfahren auf der Landstra-
ße, verhungert, verdurstet, bedeckt mit Ze-

cken, die ihnen im wahrsten Sinne des Wortes das Blut aussaugen.

Aber trotz all dieser Vorkommnisse trifft die spanische Verwaltung 
keinerlei Maßnahmen, außer mehr "Tierheime" zuzulassen und mehr 
"Firmen", die sich damit beschäftigen, die nach der Jagd ausge-
setzten Galgos einzufangen, mit dem Ziel, dass diese auf "legale" 
Art und Weise getötet werden können - obwohl es sich um Jungtie-
re von maximal 2-3 Jahren handelt.
Seit drei Jahren sammelt die Organisation "LAS NIEVES" diese Jagd-
hunde direkt bei den Galgueros ein, verbunden mit einer gleichzei-
tigen Kampagne zur Bewusstseinsbildung bei den Jägern, mit der 
erreicht werden soll, diese davon zu überzeugen, dass die einzige 
Lösung, dieses intensive Gemetzel unter den Hunden zu verhindern, 
die kontrollierte Zucht sein kann. Aus dem einfachen Grund heraus, 
weil es nie genug Familien geben kann, um diese Abertausende 
von Hunden - man geht von mehr als 30.000 Galgos aus, die jedes 
Jahr in Spanien getötet werden - zu adoptieren.
Die Pflicht, einen Mikrochip zu implantieren (bis heute gibt es noch 
weite Teile, wo dies nicht verpflichtend war) erweist sich als völlig 
ungenügend, da es nicht ungewöhnlich ist, Galgos mit schweren 
Halsverletzungen zu finden, die von den Jägern als durch die Jagd 
verursacht bezeichnet werden, von denen wir aber mit Sicherheit 
wissen, dass sie den Hunden zugefügt wurden, um den Mikrochip 
zu entfernen. Natürlich sind wir grundsätzlich gegen diese Form der 
Jagd, wissen aber auch, dass es starke wirtschaftliche Interessen 
gibt, die die Abschaffung derselben verhindern.

Quelle und weitere Informationen mit Hinweisen, wie Sie helfen können: 
http://www.doggycat.de

Alte Hunde - glückliche Hunde ... 
Sicher erinnern sich viele noch an den Schä-
ferhund Benny, dem es durch eine erfolgrei-
che Spendenaktion vor ca. 3 bzw. 4 Jahren 
ermöglicht wurde, zwei neue Hüften zu be-
kommen. Der damals „voll im Saft“ stehende 
kräftige Rüde konnte ein paar Monate nach 
überstandener OP zu ganz lieben und für-
sorglichen Menschen vermittelt werden. Wir 
bedanken uns ganz herzlich bei Bennys Men-
schen, dass sie uns immer mal wieder über 
Benny berichten.

Für einen reinrassigen Schäferhund hat Benny mit inzwischen 10 
Jahren bereits ein stattliches Alter erreicht, aber aufgrund der gu-
ten Pflege und liebevollen Zuwendung in seinem jetzigen Zuhau-
se schafft er vielleicht auch noch das 11. und 12. Lebensjahr, wer 
weiß. Benny ist leider inzwischen nicht mehr der Gesündeste, aber 
er ist ein Kämpfer und hart im Nehmen. Außerdem hat er in seiner 
Familie die beste Unterstützung, die sich ein Hund wünschen kann.

Um ihn trotz seiner Beschwerden 
noch etwas zur Bewegung zu ani-
mieren, wurde von Benny's Men-
schen schon länger auf „Guti-Su-
chen“ umgestellt. Es werden Gutis 
auf dem weitläufigen Grundstück 
verstreut und die sucht er dann mit 
Begeisterung, was ihn natürlich ganz 
schön fordert. Dadurch ist er inzwi-

schen ein richtiger Schnüffelspezi-
alist geworden. Benny badet auch 
noch gerne im Fluss, aber nur noch, 
wenn es ganz warm ist und auch 
nicht mehr so häufig wie früher. Er 
wird natürlich auch geschont. Am 
wohlsten fühlt er sich zu Hause oder 
im Auto. Benny mutiert so langsam 
zum Haus- und Hofhund.

Solange Benny zeigt, dass für ihn seine Schmerzen erträglich sind, 
darf er noch das Leben geniessen und seine Familie wünscht sich 
natürlich, dass es doch noch eine möglichst lange Zeit sein wird, 
denn obwohl es anfangs wirklich sehr schwierig und sehr, sehr an-
strengend mit ihm war, würden seine Besitzer ihn heute überhaupt 

nicht mehr missen wollen. Benny ist allen sehr ans Herz gewachsen, 
der ganzen Familie und jetzt hüpft sowieso jeder um ihn herum. Er 
ist der King und ein wirklich total braver und sehr folgsamer Hund 
geworden. Man glaubt es kaum, aber es ist wirklich so. Wer Benny 
von früher noch kennt, kann sich vielleicht gar nicht vorstellen, dass 
er völlig zum Schmuser geworden ist. Früher konnte er mit Streichel-
einheiten gar nichts anfangen, heute ist er ein Genießer.
Seine Leute sind dankbar, dass sie Benny noch ein schönes Zuhau-
se ermöglichen konnten. Seit dem Tag, als sie ihn aus dem Tierheim 
holten, war er keine einzige Minute mehr alleine. Er ist überall mit 
dabei. Benny hat noch alles machen können, was ihm vor seinen 
Hüftoperationen nicht mehr möglich war. Er durfte sich voll austo-
ben, viel Auto fahren, hatte wieder eine Familie und konnte ein-
fach Hund sein. 

Von anderen Hunden wurde Benny kom-
plett ferngehalten, da andere Hunde für ihn 
nur puren Stress bedeuten. Dadurch hat er 
eine innere Sicherheit bekommen und ist 
wieder total ruhig geworden. Für Benny gibt 
es nur seine Familie und damit ist er zufrie-
den und glücklich. Es wurde sehr viel mit ihm 
gearbeitet und gespielt.

Seine Familie wünscht sich natürlich von 
ganzem Herzen, dass er noch ein langes Le-
ben hat,  aber leiden lassen werden sie ihn nicht. Ein Tier- und Hun-
depsychologe hat einmal zu den Menschen von Benny gesagt: 
„Einen Menschen kann man nicht erlösen, und auch wenn es sehr 
schwer fällt, diese Entscheidung zu treffen, einen Hund, Deinen bes-
ten Freund, sollte man würdig sterben lassen und nicht erst, wenn 
es überhaupt nicht mehr geht und der Alltag nur mehr Qualen und 
Schmerzen bedeuten, nur weil man nicht loslassen will.“

Die Geschichte von Benny ist wieder einmal ein Beispiel dafür, wie 
schön es ist, einem älteren Hund ein neues Zuhause zu geben. Der 
Hund dankt es seinen Menschen sein gesamtes Leben lang und 
versucht, sich - soweit es für ihn möglich ist - zu ändern bzw. auch 
anzupassen, nur um seinen Menschen zu gefallen. Genau das ist 
der Punkt, weshalb gerade ältere Hunde ihre Dankbarkeit die Men-
schen sehr stark spüren lassen. Zuwendung und Streicheleinheiten 
sind den älteren Hunden oft wichtiger, als Toben und Spielen den 
jüngeren Hunden. Bitte nehmen Sie sich ein Beispiel an Benny und 
seiner gesamten Familie, wenn Sie einem Hund ein neues Zuhause 
geben wollen.  

Geben Sie doch einem älteren Hund eine neue Chance.



Bärchenreport 3/2012 Tierschutzverein Rosenheim e.V.

Glückliche Tiere in ihrem neuen Zuhause
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83026 Rosenheim
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beeindruckend
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manuelle Weiterverarbeitung.

Schmetterlingsjäger
Hallo liebes Tierheim - Team,

ganz viele Grüße aus Miesbach. Mir 
geht es so richtig gut. Ich bin den 
ganzen Vormittag draußen, nach-
mittags muß ich mich dann vom 
Schmetterling fangen ausruhen. Ich 
habe sogar einen Katzenfreund gefunden, mit dem kann ich so 
richtig rumtollen.

Ich will mich ganz herzlich bei Euch bedanken, für alles, was Ihr für 
mich getan habt. Und Ihr seht ja selber, um mich braucht Ihr Euch 
keine Sorgen zu machen.

Viele Grüße und Danke, Euer Lanny ( ehem. Daniels ) 

Blasi und Stasi - bayerische Katzen ... 
Liebes Tierheim-Team,

hier wieder ein kurzer Bericht über 
die Stasi (Josi). Sie ist eine süße klei-
ne Maus, wenn ich ihr die Hand hin-
strecke, schnuppert sie, gibt auch 
Köpfchen, aber wenn ich nach ihr 
greife, rennt sie weg. Ich denke 
aber, dass das auch noch wird.

Vor 2 Wochen war das Wochenende über ein Hund (Fredi) bei mir, 
mit dem ich 2 x die Woche Gassi gehe und wenn seine Leute nicht 
da sind, ist er bei mir. Ich musste ihm erst energisch klarmachen, 
dass in meiner Wohnung keine Katzen gejagt werden. Er hat es 
ziemlich schnell kapiert. Die Stasi ist dann sogar als erste zu dem 
Hund hingegangen und hat ihn beschnuppert. Ich bin froh, dass 

sie kein Problem mit Hunden hat, denn 
über kurz oder lang werde ich mir wieder 
einen eigenen Hund holen - es geht ein-
fach nicht ohne Hund.

Auf dem einen Bild sind der Blasi und die 
Stasi drauf, wie sie den Hund beobach-
ten, auf dem anderen Bild sieht man, wie 
die Stasi relativ entspannt auf dem Kratz-
baum in der Nähe vom Hund sitzt.

Viele liebe Grüße Wally H. 

Susi kann vom Spielen 
nicht genug bekommen ...
Nachdem wir unsere Katze einschläfern 
mussten, wollten wir keine Katze mehr. 
Jetzt war es Zeit für etwas Neues! Ein 
Hund musste her. Keiner von unserer Fa-
milie hatte Erfahrung mit einem Hund, so 
schauten wir uns einmal im Tierheim Ro-
senheim nach einem gut erzogenen Hund um. Schon bald ent-
deckten wir Susi. Susi war bei den Gassigehern sehr beliebt und so 
konnten wir sie nicht immer ausführen. Schon bald verliebten wir 

uns in Susi und sie sich in uns. 

Dann endlich durften wir sie mit 
nach Hause nehmen. Selbstver-
ständlich war alles für unser neues 
Familienmitglied vorhanden. An-
fangs war sie noch schüchtern und 
wusste nicht, ob wir sie nicht zurück-
bringen würden. Doch das taten 
wir nicht. Schnell gewöhnten wir uns 

aneinander. Das Vertrauen wächst immer noch täglich. Schon 
bald konnten wir Susi von der Leine lassen, natürlich abseits der 
Straßen. Die Augen müssen wir allerdings immer offen halten, denn 
sie jagt gerne Katzen. Susi ist unwahrscheinlich verspielt. So liebt sie 
es mit anderen Hunden zu spielen und kann es gar nicht verstehen, 
wenn der andere Hund erschöpft ist vom vielen toben. 

Leider wurde sie von einem Hund gebissen und ist seitdem etwas 
skeptischer gegenüber anderen Hunden geworden. Wenn ihr al-
lerdings alles in Ordnung scheint, wedelt sie wild mit dem Schwanz 
und will sofort spielen. Deshalb findet sie schnell neue Freunde. Susi 
liebt ausgedehnte Spaziergänge, die auch gerne mal eine Pause 
haben können. Diese wartet sie geduldig ab und freut sich, wenn 
wir weitergehen.

Susi wurde von den Vorbesitzern sehr 
gut erzogen. So hört sie auch sehr 
gut, wenn sie mit anderen Hunden 
spielt und man weitergehen möchte. 
Sie lässt alles mit sich machen. Von 
Medizin geben bis hin zum Bürsten. 
Das Zusammenleben läuft sehr gut. 
Susi kann auch gut allein zu Hause 
bleiben, was wir aber nur sehr ungern tun. Sie ist immer mit uns 
dabei. Man kennt uns nur noch mit Hund. Susi schläft ziemlich viel 
und liebt es zu kuscheln und zu schmusen. Am liebsten mag sie es 
jedoch, am Abend einfach nur in einem Zimmer zu liegen und zu 
schlafen. Oder Frauchen und Herrchen zu beschützen, indem sie 
in deren Zimmer liegt und fleißig mitschnarcht. 

Etwas besseres als Susi konnte uns nicht passieren. Wir lieben sie 
alle sehr und erfreuen uns immer noch jeden Tag an ihr. Sie ist fest 
in die Familie integriert und gehört ganz einfach zu uns. Wir sind 
uns sicher, dass uns noch weitere wunderschöne Jahre mit ihr be-
vorstehen.

Familie M. mit Susi

Gina‘s Geschichte ...
Zur Vorgeschichte: Gina wur-
de im Tierheim geboren. Ihre 
Mutter, die Maremmano-
Hündin Neve, kam im Dezem-
ber 2009 trächtig ins Tierheim 
Rosenheim und brachte ge-
sunde Welpen zur Welt - eine 
davon war Gina.

Gina habe ich schon als Welpe gesehen und habe mich 
gleich in sie verliebt. Ich wollte sie unbedingt haben doch 
man sagte mir, dass sie leider schon ,,vergeben" wäre. 
Ein Männchen war noch nicht reserviert, doch ihn wollte ich nicht. 
Stadtdessen machte ich ein Foto von ihm und zeigte dies meiner 

Freundin, welche den Rüden supersüß fand. 
Am Tag darauf sind wir auch gleich wieder 
ins Tierheim gefahren und haben ihn abge-
holt. Wir gaben ihm den Namen Sam. Sein 
Zuhause ist nun in Feldkirchen-Westerham 
bei einer netten Familie. Ca. 4 Wochen spä-
ter bin ich mit meinem Mann wieder ins Tier-
heim gefahren und 
da lief uns Smiley, 
wie sie mittlerwei-
le im Tierheim ge-
nannt wurde, über 
den Weg. Ich frag-

te einen Mitarbeiter, warum sie noch hier 
wäre. Ich konnte es kaum fassen, als er zu 
mir sagte:  „Sie wurde nicht abgeholt." Un-

sere Entscheidung 
stand nun fest, wir 
wollten ihr ein Zu-
hause geben. 

Am darauffolgenden Tag sind wir das ers-
te Mal mit ihr spazieren gegangen. Eine 
Woche später haben wir Gina zu uns nach 
Hause geholt. Mittlerweile ist aus ihr ein rich-
tiger Hund geworden. Regelmäßiges Trai-
ning dank Kathrin Fetzer hat uns viel bei der 
Erziehung von Gina geholfen. 

Ebenfalls spielt Gina auch mit ih-
rem Bruder Sam, der ja bei meiner 
Freundin lebt und den sie über alles 
liebt. Es ist faszinierend dabei zu zu-
schauen, wie die beiden miteinan-
der rumtoben und wie Sam seine 
Schwester beim Spaziergang vor 
anderen Hunden beschützt. 

Es ist eine ganz besondere Rasse und wir sind froh Gina zu haben. 
Sie liebt unsere Kinder und ist ein toller Familienhund geworden. 

Liebe Grüße von Sabine V. mit Gina

Tier und Urlaub 2012
Nimmst du mein Tier, nehm‘ ich dein Tier ... 
Bei der Aktion „Nimmst du mein Tier, nehm' ich dein Tier“ be-
treuen Tierfreunde ihre Tiere gegenseitig, auch im Jahr 2012. 

Auch der Tierschutzverein Rosenheim, als Mitglied im 
Deutschen Tierschutzbund, hilft bei der Vermittlung von 

Urlaubsplätzen für Heimtiere.
 

Sie können an dieser Aktion gerne auch dann teilnehmen, 
wenn Sie keinen Tausch organisieren, sondern nur eine Betreu-
ungsstelle anbieten möchten oder lediglich einen Urlaubsplatz 
für Ihre Tiere suchen. Die Koordination der Adressen überneh-

men wir als örtlicher Tierschutzverein.  

Die Aktion läuft noch bis September - Fragen Sie uns!
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Supravit GmbH, Münchener Straße 7½, D-83052 Heufeld
Tel: 08061/4998-0   Fax: 08061/4998-22

e-mail: info@supravit.de     Internet: www.supravit.de

Der Bärchenreport finanziert sich ausschließlich durch die Werbeanzeigen - vielen herzlichen Dank an unsere Inserenten!

Tierschutzverein Rosenheim e.V.

Am Gangsteig 54 
83059 Kolbermoor
Telefon: 08031-96068 
Fax:         08031-98064
Internet: www.tierschutzverein-rosenheim.de
E-Mail: tierschutzverein-rosenheim@t-online.de

Öffnungszeiten

Freitag, Samstag, Sonntag  14.00 bis 16.00 Uhr

Montag bis Donnerstag 
und an Feiertagen             geschlossen

Gassigehzeiten

Montag bis Freitag  10.00 bis 13.00 Uhr

Samstag, Sonntag, Feiertag 10.00 bis 12.00 Uhr

Bankverbindung / Spendenkonto

Konto-Nr. 8797 
Sparkasse Rosenheim - BLZ  711 500 00

Boykottiert diese Firmen! 

Kauft keine Produkte von diesen Firmen - sie machen noch 
immer Tierversuche!

Ace, Acuvue, Airwick, Ajax, Alberto-culver (3M), Ambre Solaire, 
Antica, Erboristería, Anubis, Ariel, Avéne, Axe, Barbara Gould, 
Bausch&Lomb, Beauty Control cosmetics Benckiser, Bic, Bien Etre, 
Binaca, Biotherm, Bristol-Myers, Cacharel, Cadey, Cadonett, Cal-
vin Klein, Carefree, Carter Wallace, Chesebrough-Ponds, Church & 
Dwight, Ciba-Geigy, Clariol, Clearasil, Clearastick, Clinique, Clorox, 
Close-up, Colgate, Colgate-Palmolive, Coppertone, Coral Vajillas, 
Courreges, Cover Girl, Crinos, Cruz Roja (Basilea), Cutex, Denim, 
Dercos, Dolce & Gabbana, Don Limpio, Douss-Intim, Dove, Eau 
Jeune, Ecolab, Edge, Elida Gibb, Elililli&Co, Elizabeth Arden, Farber-
gé (Unilever), Fairy, Fendi, Fidia, Finesse, Garnier, Gemey-Ricils, Ge-
neral Motors, Germaine Monteil, Gillette, Giorgio Armani, Giorgio 
Beverly Hills, Glassex, Gloria Vanderbilt, Goldys, Guy Laroche, H&S, 
Hanorah, Harriet Hubbard Ayer, Harpic, Helena Rubinstein, Heléne 
Curtis, Hill’s Pet, Hoffman-Laroche, Hugo Boss, Impulso, Isdin, Hac-
ques Fath, Johnson & Johnson, Johnson Wax, Juvena, Karl Lager-
feld, Kik, Kimberly-Clark, Kleenex, Klorane, La Biostique, Laboratori-
os Esteve, Laguerfeld (Unilever), Lancaster, Laura Biagiotti, Lenor, 
L’oreal, Lux (Unilever), Maurice Messegue, Max Factor, Mennen, 
Mixa, Mum, N.A.S.A., Marta, Natural Glow, Nenuco, Netol, Neutro 
Balance, Neutrogena, Nina Ricci, O.B.A.O., O’Cedar, Oil of Olay, 
Old Spice, Olga Tschenowa, Orlane, Palmolive, Paloma Picasso, 
Pantene, Pato WC, Patrick’s, Phas, Physicians Formula Cosmetics, 
Piaubert, Pierre Balmain, Pierre Fabre, Piz Buin, Playtex, Pond’s, 
Post-it, Procter & Gamble, Profiden, Pronto, Raid, Ralf Lauren, Ray-
Ban, Reckitt & Colman, Rexona, Roc, Sandoz, Scad, Schwartzkopf, 
Scotch Britte, Scott (papel), Sensodyne, Shiseido, Shishido, Signal, 
Sisley, SmithKline Beecham, Squibb, Studio Line, Super Ween, Tac-

to, Tampones OB, Timotei, Tode, Vaseline, Vasenol, Veet, Vichy, 
Vicks, Vidal Sassoon, Vividop, Wizard, Woolite, Xampa, Ives Saint 
Laurent (diese Liste ist leider nicht vollständig!).

Beispiele gefällig?

Rasierschaum: Wird mit Druck in den Magen der Tiere eingeführt.

Haarspray: Sie lassen die Tiere einatmen bis zum Koma.

Shampoo: Wird Kaninchen in konzentrierter Form in die Augen ein-
gebracht. 

Zahnpasta: Sie zwingen Kaninchen, Ratten und  Meerschweinchen 
sie zu schlucken.

Mascaras und Lidschatten: Führen sie in die Augen von Kaninchen 
ein bis zur Erblindung.

Makeup: Wird auf die abrasierte Haut von sensiblen Tieren aufge-
bracht.

Kontaktlinsenmittel: Wird in die Augen von Kaninchen einge-
bracht.

Seife: Man provoziert Hautiritationen bei sensiblen rasierten Tieren.

Sonnenschutzmittel: Erprobt man auf rasierten Kaninchen, die man 
ultravioletten Strahlen aussetzt. 

Selbst Eukanuba, Iams und Purina Petcare arbeiten mit Tierversu-
chen. Schluß!!

Du bist, was Du ißt und das, was Du verbrauchst. Gib all diesen 
Produkten die rote Karte. 

Quelle: Elke Schmitt, www.hundelieben.blogspot.com 

Thema ohne Ende:   Tierversuche!

75 Jahre 
Tierschutzverein Rosenheim

… und die Sonne lachte dazu!

Nachlese zur Feier für die Mitglie-
der und geladene Gäste im Mai.

Nicht nur die Sonne, auch die 
zahlreich erschienenen Gäste und 
Helfer strahlten um die Wette.

Bei einer ständig laufenden Doku-

mentation über die Geschichte des 
Tierheims konnten sich die Besucher  
an vielen verschiedenen Köstlich-
keiten erfreuen.

Im Hintergrund sorgte Stubenmusik 
für eine zusätzlich angenehme At-
mosphäre.

Nach der Begrüßung durch unsere 
1. Vorsitzende Frau Barbara Anger-
maier, wurde von Frau OB Gabri-
ele Bauer eine Rede über die Ver-
gangenheit und auch die Zukunft 
des Tierschutzvereins gehalten. Sie 
brachte zum Ausdruck, dass sie 
sehr am Fortbestand des Tierschutz-
vereins und Tierheims interessiert ist 
und wir auf ihre Unterstützung zäh-
len können – was uns natürlich sehr freut!

Eine sehr großzügige Spende wur-
de uns als Grundstock für das neue 
Tierheim von Vertretern des Tier-
schutzvereins Bruckmühl überreicht. 
An dieser Stelle wollen wir uns hierfür 
nochmal sehr herzlich bedanken!

Auch die Idee unserer Gassigeher, 
Legosteine für den Neubau „kau-
fen und bauen“ zu können, fand 
großen Anklang!

Wir bitten um Beachtung der wei-
teren Termine unseres Jubiläums-
jahres und hoffen auf zahlreiches 
Erscheinen! Auch hier wollen wir wieder die Dokumentation zei-
gen!

Veranstaltungen:
75 Jahre Tierschutzverein Rosenheim e.V. 

Freitag, 10. August  2012
19.30 Uhr 

Mitgliederversammlung 
im Brückenwirt in Kolbermoor 

Samstag, 22. September 2012
12.00 bis 15.00 Uhr

Großer Jubiläumsflohmarkt 
mit kulinarischem Herbstmarkt 

(Säfte, Marmeladen ….. , Kaffe und Kuchen ….)

Kaum wurde das neue Tier-
schutzgesetz im Bundeskabi-
nett beschlossen, das in die 
richtige Richtung geht, wie 
z.B. Verbot der Kastration von 
Ferkeln ohne Betäubung, das 
Verbot von Pferde-Brandzei-
chen oder die Verschärfung 
der Richtlinien für Wildtiere in 
Zirkussen, schon gibt es mas-
siven Widerstand, vor allem 
aus der Unionsfraktion. Für 
CDU/CSU-Politiker ist das eine 
„große Belastung“ ein Jahr 
vor Wahlen und große Pferde-
Züchter aus Schleswig-Holstein 
üben massiven Druck auf Ab-
geordnete aus. Auch für den 
Bauernverband sei Aigner mit 
den Änderungen „übers Ziel 
hinausgeschossen“, was vom 
Dt. Tierschutzbund als noch zu 
zaghaft gerügt wurde.


